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1. Das Neue Museumskonzept



Museumsbesucher zu Nutzern machen

• Ganzheitliches Konzept für das Schloss

• Stärken weiter ausbauen:

– Erlebnis Schloss

– Sonderausstellungen

• Schausammlungen neu erschließen

• Kindermuseum

• Digitales Museum mitentwickeln



• Wie in einer Bibliothek oder in einem Archiv sollen alle Sammlungsobjekte für 
alle Bürger*innen erreichbar sein

• Möglichkeiten der digitalen und physischen Interaktion schaffen

• Zum regelmäßigen Besuch animieren: Nutzerausweise statt Eintrittskarten

• Partizipation als integraler und strukturell verankerter Bestandteil der 
Museumsarbeit



Museumsnutzung aktuell



Museumsnutzung neu



Pilotprojekt „Archäologie in Baden“
• Menschheitsgeschichte von der Altsteinzeit bis in die Epoche Karls des Großen 

• „Expothek“: ca. 1.000 Objekte werden sowohl analog als auch digital zugänglich 

• Weitere 10.000 Objekte in den digitalen Vermittlungsangeboten integriert 

• Lab Bereich für themenbezogene medientechnische Experimente



Digitale Strategie
– Datenfluss aus imdas pro im Rahmen der Neueinrichtung „Archäologie in Baden“



2. Museen 2.0
• Projektgruppe Museen 2.0 baut auf 

dieser weit vorangeschrittenen 
Digitalisierungsstrategie auf

• Reflexion der aktuellen Situation 
und Bedarfe

• Zielsetzung/Vision: 

“Wie können wir neue Zugänge zu 
den Sammlungen für Nutzer*innen, 
Mitarbeiter*innen und Fachleute 
unter Berücksichtigung fehlender 
Medienkompetenz und 
Schwellenängste schaffen?”



3. Creative Collections
• Museen 2.0 zeitgleich mit Förderung des 

Projekts Creative Collections in der MWK-
Förderlinie „Digitale Wege ins Museum“

• Ausgangspunkt: Verfügbarkeit digitaler Daten 
notwendige, aber keine hinreichende 
Bedingung für die Interaktion zwischen 
Museen und ihren Nutzer*innen

• Zielsetzung/Vision: 
“Wie kann man mit Hilfe partizipativer 
Methoden die Erwartungen und Ideen der 
Bürger*innen aufnehmen, um die Infrastruktur 
der Expotheken und den Zuwachs an digitalen 
Daten in konkrete Konzepte umzusetzen und 
die Auseinandersetzung mit den einzigartigen 
Objekten im Museum zu verbessern?”



Museen 2.0 + Creative Collections
• Wegen der Überschneidungen in den 

Zielsetzungen Zusammenführung von 
Museen 2.0 und Creative Collections

• Die Projektgruppe Museen 2.0 nutzt 
erstes Einzelcoaching für ein 
Brainstorming

• Dreigliedriges Arbeitsprogramm:

• Aufbau eines Fachbeirats

• Aufbau eines Bürgerbeirats

• Durchführung eines MuseumCamps



Fachbeirat

• 20 Mitglieder

• Universitäten und Forschung

• Akteure Digitalisierung, Partizipation und Citizen Science

• Interdisziplinäre Vernetzung

• Vernetzung mit internationalen Vordenker*innen

• Laufende Hintergrundgespräche/Interviews

• Workshop im August



4. Pilotprojekt
• Eigentliche Herausforderung: Zusammenarbeit mit den Bürger*innen

• Ausgangspunkt des Brainstormings war, den Bürgerbeirat zu zwei Treffen 
einzuladen und dann gemeinsam mit dem Fachbeirat ein MuseumCamp als 
Klausurtagung zu organisieren

• Offene Frage: Wie hat ein methodisch stabiles Fundament auszusehen, um die 
Erwartungen und Interessen der Bürger*innen zu ermitteln?

Pilot für Museen 2.0



Pilotprojekt Teil I: Bürgerbeirat
• Die Unterstützung der MFG und die Expertengespräche/Webinare haben wir 

daher für die methodische Ausarbeitung genutzt

• Ergebnis: 
• Bürgerbeirat: 60 Mitglieder
• 22. September: Treffen zum Thema “Digitale Anwendungen im Museum”
• 29. September: Treffen zum Thema “Digitale Anwendungen im Internet”
• 13. Oktober: Präsentation und Diskussion der Konzepte

• Train-the-Trainer-Schulung von Mitarbeiter*innen, um Bürger*innen bei 
der Ideenentwicklung zu unterstützen

• Methodik baut auf Versatzstücken des Design Thinking von der 
Ideengenerierung bis zum Prototyping auf

• Evaluation und Weiterentwicklung der besten Ideen durch BLM und 
Mitglieder des Fachbeirates



Pilotprojekt Teil I: Bürgerbeirat



Pilotprojekt Teil II: MuseumCamp
• MuseumCamp in der offenen Form Barcamp/Nicht-Konferenz

• Unterstützung der MFG und die Expertengespräche/Webinare von 
entscheidender Bedeutung

• Kooperation mit MuseumCamps in Santa Cruz und Amsterdam

• Ergebnis
• MuseumCamp am 10./11. November
• ca. 100 Teilnehmer
• Einladung der Bürgerbeiräte
• Keynotes und Vorstellung digitaler Tools
• Offene Sessions zu digitalen Anwendungen im Museum und im Internet

• Parallel ein Expertencamp
• ca. 30 Fachbeiräte und interessierte Kolleg*innen
• Designsprint
• Pitch der Ideen im Plenum



5. Lessons Learned
Herausforderungen

• Kommunikation
• IT-Infrastruktur
• Medienkompetenz
• Methodologie
• Personeller Aufwand und zeitlicher Vorlauf
• Implementierung in laufende Prozesse

Potentiale
• Themenrelevanz
• Kontaktaufnahme
• Kooperationen



6. Roadmap



7. Wie geht es weiter?
Creative Collections
● Interne Umfrage und 

Gesprächsforum
● Workshops
● Zusammenarbeit Bürgerbeirat
● Durchführung MuseumCamp
● Laufzeit bis Januar 2019

Digitale und analoge 
Konzepte

Archäologie in Baden
● Testfläche Museumskonzept
● Intuitiv bedienbare und leicht 

verständliche Medienangebote
● Erweiterbar und partizipativ 
● Testphase ab April 2019
● Vernissage Juli 2019

Umsetzung digitale und 
analoge Konzepte

● Beteiligung an zwei EU-Horizon2020-Anträgen
● Organisationsentwicklung und Change Management
● Stelle eines Digital Curator langfristig zwingend



Herzlichen Dank an Petra Newrly und Heike Kramer 
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